Offener Brief an die Abgeordneten des Niedersächsischen Landtags

Geplante Verschärfung des Niedersächsischen Hundegesetzes

Verehrte Abgeordnete,

die niedersächsische Regierung plant eine drastische Verschärfung des Hundegesetzes: Für Hunde, die größer als 40 cm sind und mehr als zwanzig Kilo wiegen, soll künftig Maulkorb- und Leinenpflicht eingeführt werden. Dies galt bisher nur für „gefährliche Hunde“, also Hunde, die nach dem niedersächsischen Hundegesetz von 2003 eine „Gefahr für die öffentliche Sicherheit“ sind, gemeint sind Hunde, die Menschen oder andere Hunde beißen. Da 98% aller Hunde friedfertig sind, betrifft das mehrere hunderttausend Hunde in Niedersachsen, die durch die geplante Gesetzesänderung plötzlich als „gefährlich“ gelten. Dabei steht nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft fest, dass die Hunde von Hause aus, also von der Rasse her, nicht gefährlich sind. 

Die geplante Maulkorb- und Leinenpflicht für größere Hunde verstößt gegen das Tierschutzgesetz, wonach Tiere artgerecht zu halten sind. Im § 2 der Tierschutz-Hundeverordnung, die für alle Bundesländer gilt, heißt es: „Einem Hund ist ausreichend Auslauf im Freien …. zu gewähren.“ 

Es herrscht kein hundefreundliches Klima hierzulande. Hundehalter werden diskriminiert. Hundegesetze, die angeblich dazu erlassen worden sind, mehr Sicherheit im Umgang mit Hunden zu gewährleisten, verstärken in Wirklichkeit die Angst vor Hunden. 

Hundehalter haben dafür zu sorgen, dass ihre Hunde perfekt funktionieren: Sie müssen aufs Wort gehorchen und sollen immer das tun, was der Besitzer möchte. Und nicht vergessen: Die Hunde müssen von Menschen fern gehalten werden, dürfen niemand belästigen und sind stets an der Leine zu führen. Wir müssen ihn schleunigst züchten, den perfekten Hund.

Doch solange Hunde genau sowenig perfekt sind wie Menschen, wird auch die Angst vor Hunden nicht total verschwinden. Die Berichterstattung der Medien über Verletzungen, die durch Hunde verursacht worden sind, trägt zu dieser Hysterie bei. Ein Beispiel aus unserer eigenen Erfahrung: Wir gingen mit unserem Hund spazieren, als eine Walkerin mit Stöcken näher kam. Unser Hund bellte nicht und lief auch nicht zu ihr hin. Sie blieb stehen und sagte wütend zu uns: „Erst gestern stand in der Zeitung, dass schon wieder drei Leute von Hunden angefallen worden sind. Hunde sind gefährlich und müssen verschwinden!“

Fünf Millionen Hundehalter in Deutschland müssen sich von den Hundegesetzen gängeln lassen. Sie zahlen Hundesteuer und sind doch die Deppen der Nation. Politiker in den Landesparlamenten  haben sich von der Hysterie der Massenmedien anstecken lassen, dass man die Bürger vor angeblich gefährlichen Hunden per Gesetz schützen müsse und den Hundehaltern strenge Auflagen macht, die mit wissenschaftliche Erkenntnissen nicht vereinbar sind. 

Wir appellieren an die Abgeordneten des Niedersächsischen Landtags: Machen Sie diesen Unsinn nicht mit. Deutschland darf keine hundefeindliche Gesellschaft werden. Setzen Sie sich dafür ein, dass das Hundegesetz in Niedersachsen nicht verschärft wird. Die fast sechstausend Verkehrstoten und vielen Verletzten pro Jahr haben bisher doch auch noch keinen Politiker dazu veranlasst, Autos zu verbieten. 

Die positive Seite der Hundehaltung wird bei alledem ziemlich verdrängt. Hunde sind eine Bereicherung für das Leben. Sie verhelfen Kindern, Kranken, Alten und allen anderen Menschen zu mehr Lebensfreude. 

Mit freundlichen Grüßen

Maria + Karl-Heinz List
Sportweg 32, 29525 Uelzen
